
Wer kann sich bewerben?
Bewerben können sich Fachkräfte in Gesundheits­
berufen, die in Praxis und Ausbildung des deut­
schen Gesundheitswesens tätig sind und eigen- 
oder mitverantwortlich strukturelle und inhaltliche 
Veränderungen in ihrem Tätigkeitsbereich planen, 
vermitteln und/oder umsetzen. Dazu gehören 
neben Pflegenden beispielsweise auch Physio- und 
Ergotherapeuten, Logopäden oder Diabetesbera­
ter. Eine Altersbeschränkung gibt es nicht. Ärzte, 
Angehörige ärztlicher Assistenzberufe sowie 
Aufenthalte im Rahmen eines Forschungsvorha­
bens können nicht gefördert werden. 

Bewerbung & Auswahl
Bewerbungen können jeweils bis zum Ende  
eines Quartals beim Institut G-plus eingereicht 
werden. Die Teilnehmer werden innerhalb von 
sechs Wochen durch ein Fachgremium ausgewählt 
und können ihre Hospitation frühestens drei 
Monate nach Ablauf des Abgabequartals  
beginnen. 

Bewerbungsunterlagen finden Sie unter: 
www.g-plus.org

Internationales Hospitations­
programm Pflege und Gesundheit

Ausschreibung

Erfahrungen kennen keine  
Grenzen: Profitieren Sie  
vom fachlichen Austausch mit 
Kollegen im Ausland! 

Beratung & Kontakt
Das Internationale Hospitationsprogramm  
Pflege und Gesundheit wird von der Robert Bosch 
Stiftung gefördert und vom Institut G-plus – Zen­
trum im internationalen Gesundheitswesen 
koordiniert. Das Institut G-plus gehört zum 
Department für Pflegewissenschaft der Univer­
sität Witten/Herdecke und kooperiert mit der 
Mathias Hochschule Rheine.

Rufen Sie uns bei Fragen an, wir beraten Sie gern! 

G-plus – Zentrum im internationalen  
Gesundheitswesen
Alfred-Herrhausen-Straße 50, 58448 Witten
Telefon 02302/926-390, Telefax 02302/926-395
g-plus@uni-wh.de
www.g-plus.org

Informationen zur Robert Bosch Stiftung  
finden Sie unter
www.bosch-stiftung.de
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Was bietet das Programm?
Im Rahmen des Programms werden Fachkräfte aus 
Pflege- und anderen Gesundheitsberufen finanziell, 
inhaltlich und organisatorisch bei der Durchführung 
von projektbezogenen Hospitationen im Ausland 
unterstützt. 

Die Förderung umfasst 
::	Zuschüsse zu Reise- und Aufenthaltskosten  

(bis zu 75 Prozent)
::	Unterstützung bei der Suche nach einem  

geeigneten Hospitationsplatz im Gastland 
::	Beratung bei inhaltlichen und organisatorischen 

Fragen
::	Seminare zur organisatorischen und inhaltlichen 

Vor- und Nachbereitung des Auslandsaufenthalts, 
zur Förderung des fachlichen Austausch zwischen 
den Teilnehmern und des Erkenntnistransfers  
in das Berufsfeld

::	Unterstützung durch ein Expertennetzwerk  
bei der Umsetzung der Erkenntnisse in der Heimat­
einrichtung 

::	Einbindung in das Teilnehmernetzwerk des  
Programms

Was wird gefördert? 
Gefördert werden individuelle, selbst organisierte 
ein- bis dreimonatige Hospitationen an Einrichtungen 
des Gesundheitswesens im Ausland. Im Zentrum  
der Hospitation muss eine fachliche Fragestellung 
aus dem eigenen Tätigkeitsbereich stehen, zu  
der neue Impulse aus dem Ausland notwendig  
und erwünscht sind. Die Ergebnisse der Hospitation 
sollen nach der Rückkehr in das Berufsfeld ein­
fließen. 

Das deutsche Gesundheitswesen und seine 
Akteure stehen vor wachsenden Herausforde­
rungen. Ob Budgetdeckelungen, zunehmende 
Probleme bei der Sicherstellung der Patientenver­
sorgung, neue Qualifikationsanforderungen oder 
die Notwendigkeit multiprofessioneller Zusam­
menarbeit – Projektverantwortliche in Gesund­
heitsberufen müssen gewachsene Strukturen und 
Prozesse überprüfen und neue Konzepte ent­
wickeln und umsetzen. In diesem schwierigen 
Prozess kann der fachliche Austausch mit Kollegen 
im Ausland konkrete Hilfestellung leisten, denn  
in anderen Ländern sind viele Ansätze und  
Modelle bereits erfolgreich erprobt und wichtige 
Erfahrungen gesammelt worden.

Damit Fachkräfte im Pflege- und Gesundheitssek­
tor unmittelbar von den Erfahrungen auslän­
discher Kolleginnen und Kollegen profitieren 
können, unterstützt die Robert Bosch Stiftung mit 
dem Internationalen Hospitationsprogramm Pflege 
und Gesundheit die Durchführung von Hospita­
tionen im Ausland. Durch den Blick über die 
Grenzen sollen neue Impulse und Erkenntnisse  

für die Weiterentwicklung des eigenen Tätigkeits­
bereichs gewonnen und die Entwicklung innova­
tiver Lösungsstrategien für Veränderungsprozesse 
in Deutschland gefördert werden. 

Ziel des Programms ist es, 
::	Veränderungs- und Entwicklungsprozesse in  

der Gesundheitsversorgung in Deutschland 
praxisnah zu unterstützen,

::	die persönlichen, fachlichen und interkulturellen 
Kompetenzen von Pflegenden und Fachkräften  
in anderen nicht-ärztlichen Heilberufen zu 
erweitern und zu stärken,

::	die Einbindung internationaler Leitlinien und  
Standards und den Aufbau internationaler 
Netzwerke zu erleichtern, 

::	internationale Mobilität im Gesundheitssektor  
zu fördern,

::	einen Beitrag zur Attraktivitätssteigerung  
und besseren Akzeptanz von Pflege- und anderen 
nicht-ärztlichen Heilberufen innerhalb des 
deutschen Gesundheitswesens zu leisten.

Durch den »Blick über den  
Tellerrand« werden neue  
Impulse und Erkenntnisse für  
die Praxis gewonnen und die  
persönliche, fachliche und  
interkulturelle Kompetenz der 
Teilnehmer gestärkt.


